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Eine Sorge weniger?

31. August/1. September: Sie fliegen nach Mallorca? Kein schlechtes Gewissen! Die Wahrheit ist: Selbst 

wenn Sie und alle anderen Passagiere zu Hause blieben, würde kein Gramm CO2 weniger freigesetzt 

Endlich nimmt uns jemand die Sorge ab, dass wir durch den Klimaschutz Komforteinbußen befürchten 
müssen. Wenn das dann noch aus berufenem Munde kommt, muss man sich also um die Klimaveränderung 
keine Sorgen mehr machen. Merke: Man braucht nur ein System zu entwickeln, in diesem Fall das Emissi-
onsrechtehandelssystem EU-ETS, das das Fliegen durch marktwirtschaftliche Taschenspielertricks auf ein-
mal klimaneutral erscheinen lässt. So einfach ist das also? Wenn wir weiterhin nur in diesen ökonomischen 
Kategorien denken, werden sich keine Verhaltensänderungen zugunsten des Klimaschutzes einstellen und 
das Erreichen der Klimaziele rückt in weite Ferne. Diese Aufforderung zu innereuropäischen Flügen ist bei 
der bekannten Umweltbelastung einfach nicht akzeptabel.  

Konservative Berechnung

Zwei einfache Fragen mit den entsprechenden Antworten zu dem obigen Artikel: Wird durch Flüge z.B. nach 
Mallorca das klimaschädliche C02 ausgestoßen? Ja. Muss der CO2-Ausstoß angesichts der Klimakrise re-
duziert werden? Ja. Herr Professor Gerken verteidigt dagegen das derzeit bestehende konservative Berech-
nungssystem und ermuntert sogar zu weiteren Flügen „nach Herzenslust“. Durch sein technokratisches „Ho-
kuspokus“ wird der effektiv anfallende CO2-Ausstoß weggerechnet. Er plädiert für ein „Weiter so!“. Das ist in 
der heutigen Zeit absolut verantwortungslos. Das von ihm zitierte Emissionsrechtehandelssystem EU-ETS 
ist nicht gottgegeben und muss schnellstens verbessert werden. Als Vorsitzender der Stiftung Ordnungspo-
litik wäre es seine Aufgabe, den Status quo nicht gutzuheißen, sondern sich für eine rasche klimafreundliche 
Verbesserung einzusetzen.

Harald Vieth, Hamburg 

Das Klima geht uns alle an!

Professor Lüder hat nicht begriffen, dass Klima- und Umweltschutz jeden Einzelnen angehen, dass jede 
Maßnahme erforderlich ist, die hilfreich sein kann für den Klimaschutz , dass umfassende Überzeugungsar-
beit geleistet werden muss, auch kleinste Schritte zum Schutz des Klimas zu fordern. Jugendliche, aber auch 
alle Menschen, die sich um Klimaschutz bemühen, werden ins Abseits gestellt, wenn ein Professor, der auch 
noch Vorsitzender einer Stiftung für Ordnungspolitik ist mit europäischen Verantwortung, ausschließlich die 
wirtschaftliche Bilanzierung von CO2-Emissionsrechten zum Anlass nimmt, in Europa weiterhin die Flüge 
nicht einzuschränken. Eine solch oberflächliche und unverantwortliche Betrachtung über Klimabelastungen 
durch den Flugverkehr, mit der Aufforderung, nach Herzenslust weiterhin nach Mallorca oder Griechenland 
zu fliegen, muss sofort in den Mülleimer geworfen werden.

Manfred Ritzek, Norderstedt


